
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.
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ohne Beſtellgebühr.
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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſo

wie die Expedition entgegen.

Anzriger für Annabnrg, Prettin, Jeſen,

zugleich PublikationsOrgan für

Die Wiederaufnahme des Krieges
ſteht bevor!

Die Kanonen werden wieder ſprechen und das
letzte Wort behalten in den Jrrungen und Wir
rungen der letzten Wochen. Die Balkanverbündeten
haben am Donnerstag abend 7 Uhr den viertägigen
Waffenſtillſtand gekündigt und die Eröffnung der
Feindſeligkeiten für Montag abend 7 Uhr angezeigt.
Den Balkaniern iſt der Geduldsfaden geriſſen und
mit der Piſtole auf der Bruſt der Türken fordern

ſie die Erfüllung ihrer Anſprüche. Deren Lage iſt
nunmehr alles andere als vertrauenerweckend: Für
Europa ergibt ſich aus der neuen Lage zunächſt
wieder die alte Zuſchauerrolle. Ein Eingreifen der
Mächte kommt erſt in Frage, wenn abermals eine
kriegeriſche Entſcheidung gefallen ſein wird, und es

wird Aufgabe der europäiſchen Staatsmänner ſein,
dafür zu ſorgen, daß dieſes Eingreifen dann wieder
ein ſolidariſches iſt, daß keine Macht oder Macht
gruppe ſich dabei zu einer eigennützigen und ge
fährlichen e npoitit hinreißen läßt.

g gari aus on n e offe
Redakteur des „Temps“ unter anderem, g
werde die Forderung nach einer Kriegsentſchädigung
aufrecht erhalten.
Schlachtfeldern verloren und es werde dadurch
allein 20 bis 30 Jahre zehn Millionen für Penſi
onen auszugeben haben. Bulgarien habe jetzt
550000 Mann. Die Türkei welche Bulgarien dazu
zwinge, dieſe Streitkräfte auf dem Kriegsfuße zu
haälten, möge auch die Koſten bezahlen. Jm Prinzip
ſeien die Balkanverbündeten bereit, einen Teil der
türkiſchen Schuld zu übernehmen, aber ſie könnten
keine willkürliche Einſchätzung zulaſſen. Die Balkan
verbündeten könnten ſeiner Anſicht nach von den
drei Milliarden der türkiſchen öffentlichen Schuld
400 Millionen übernehmen wozu noch gewiſſe be
ſondere Verpflichtungen, wie die Kilometer- Garantie
in den von den Balkanſtaaten annektierten Pro
vinzen kämen

Roman von M. Harling.
Nachdruck verboten.

Die Pferde für die Reitpartie ſtehen ſchon ge
ſattelt an der Freitreppe. Vorauf der herrliche
Rappenhengſt der Gräfin, der mutig und ungeber
dig in den Zügeln ſchäumt. Für Mara hat man
eine hübſche Fuchsſtute anfgeſchirrt, eigentlich Graf
Ottos Lieblingspferd, der indes heute auch einen
Rappen, ein Gegenſtück zu dem Pferd ſeiner Frau,
reitet.

Es iſt ein köſtlicher, ſonniger Spätherbſttag,
aber man könnte verſucht ſein, ſich mitten in den
Sommer verſetzt zu wähnen, ſo heiß brennt die
Sonne vom wolkenloſen Himmel hernieder.

Gräfirtr Amalie ſteht ſchon wartend in der
Vorhalle. Sie trägt ein prachtvolles, grünes Sam-
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metkleid und auf den goldroten Locken ein gleich
farbenes Barett mit weißem Reiherſtutz. Sie ſieht
pikant und angeregt aus und ungeduldig wirft ſie
einen Blick auf die Uhr.

Da wird oben eine Tür geöffnet und geſchloſſen,
das Raſcheln von Frauengewändern wird auf der
Treppe hörbar und zugleich plaudernde Kinder
ſtimmen.

„Wirſt du lange fortbleiben, Tante Mara?
Es iſt ſo langweilig ohne dich!“ fragt die kleine
Lieſelotte, ihr dunkellocktges Köpfchen an Mara
drängend.

„Nein, Herzchen, ich komme bald wieder und
dann bring ich dir etwas Schönes mit.“

Es habe 25000 Tote auf den

S Jluſt Sonrtagehlant

Die Balkandelegierten haben das Reuterſche
Bureau davon in Kenntnis geſetzt, daß die Türkei
auf dem Schlachtfelde die Friedenspräliminarien
unterzeichnen müſſe, ehe weitere Verhandlungen
möglich ſeien.

Die Beſchränkung eines neuen Krieges auf den
Balkan darf nach den Anſchauungen der leitenden
Staatsmänner Europas in jedem Falle als geſichert
gelten. Dieſe Auffaſſung bekundet man erfreulicher
weiſe namentlich in Wien, wo vor der Löſung der
albaneſiſchen und der adriatiſchen Frage ernſte
Sorge vor dem Ausbruche eines europäiſchen Kriegs
brandes herrſchte

Die türkiſche Regierung antwortete auf die
Waffenſtillſtandskündigung, daß ſie dieſe zur Kennt
nis nehme, und benachrichtigte das Hauptquartier,
daß die Feindſeligkeiten am Montag abends 7 Uhr
wieder beginnen würden. Die türkiſchen Friedens
delegierten erhielten die Weiſung, London ſofort
zu verlaſſen. Die Türken werden vorausſichtlich
nicht den erſten Schuß abgeben, ſondern ſich in der
Verteidigung halten. Die Balkanbundſtaaten rech
nen mit einer ſehr kurzen Kriegsdauer. Man er

Politiſche Rundſchau.
Dentſchlaud. Der Kaiſer an das deutſche Volk!

Der Kaiſer läßt durch den Reichskanzler im „Reichs
anzeiger“ einen Erlaß zur öffentlichen Kenntnis
bringen, in dem er zunächſt ſeinem Dank für die
ihm zum Geburtstag dargebrachten Glückwünſche
Ausdruck gibt. Dann gedenkt der Kaiſer der natio
nalen Erhebung vor 100 Jahren und ſagt: „Beim
Rückblick auf jene Zeit größter Not und höchſten
Ruhmes erkennen wir mit Bewunderung. was ein
Volk zu vollbringen vermag, das im Vertrauen
auf Gott für König und Vaterland, Freiheit und
Ehre auch das letzte einſezt, was ihm an Gut und
Blut geblieben iſt. Möge dieſe Erinnerung an die
Vergangenheit dazu beitragen, uns ſtets gegen

Plappermäulchen.
„Warum gibſt du mir keinen Kuß, Tante

Mara?“
Sie wendet ſich etwas erſtaunt zu dem blonden

Knaben, der mit ernſten, fragenden Augen zu ihr
aufſchaut.

„Meinem großen Jungen lächelt ſie dann.
Aber eine eigene Empfindung durchzuckt ſte doch,
als ſie ſich niederbeugt und den kleinen, trotzigen
Knabenmund küßt, der ſo weich und warm ſich
auf den ihren preßt.

Als ſie mit den Kindern die Halle betritt, zuckt
ſie leicht zuſammen, da ſie die hochaufgerichtete,
ſtolze Geſtalt inmitten derſelben gewahrt. Gräfin
Amalie wendet leicht den Kopf.

„Jch dachte, es wäre der Graf. Was wollt ihr,
Kinder Jhr bleibt oben bei der Bonne.“

Scheu, gedrückt ſchleichen die Kinder zurück,
und ſie hätten doch gar zu gerne geſehen, wenn
Tante Mara zu Pferde ſtieg.

Die Gräfin tut, als beachte ſte Maras Eintritt
weiter nicht, ſte tritt zum Fenſter und trommelt
ungeduldig an den Scheiben. Sie hat die Worte
der Kinder vorhin auf der Treppe wohl gehört und
brennende Eiferſucht krampft ihr das Herz zuſam
men. Sie gönnt Mara die Liebe der Kinder nicht,
trotzdem ſte nie etwas getan hat, die Kinder an
ſich zu ziehen und ihre Liebe zu gewinnen, was
doch einer Mutter ſo leicht, ja, eigentlich ſelbſtver
ſtändlich wäre. Marag, ſie hat ſie gehaßt vom erſten
Tage an, da ſie nach Wilmersdorf gekommen, wie

Dienstag den 4. Februar 1913.

ndet, wie die Voſſ. Ztg

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Telegr.Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde Behörden.

wärtig zu halten, was wir dem Vaterland ſchulden,
und uns anſpornen, bei den unſerer Generation
von der Vorſehung geſtellten Aufgaben die gleiche
Dreue, Opferfreudigkeit und Einmütigkeit zu be
tätigen, wie es vor 100 Jahren von unſern Vätern
geſchehen iſt. Mit dieſem Wunſch möchte ich das
deutſche Volk in die bevorſtehenden patriotiſchen
Gedenktage geleiten.“

Der Kaiſer, der am Tage vorher anläßlich
der Wiederkehr des Todestages des Kronprinzen
Rudolf von Oeſterreich, an deſſen Grabe er einen
Kranz niederlegen ließ, der öſterreichiſchungariſchen
Botfchaft einen Beſuch abgeſtattet hatte, ſtattete am
Freitag der Bildgießerei der Aktiengeſellſchaft Gla
denbeck in Friedrichshagen bei Berlin einen Beſuch
ab, um dort dem Guß der von Profeſſor Max
modellierten Frithjofſtatue beizuwohnen, die der
Monarch dem norwegiſchen Staate ſchenken will
und die bei Bergen aufgeſtellt werden ſoll. Als
der Guß vor ſich ging, wurde der Kaiſer mit ſeiner
Umgebung eine Zeitlang in dichten Rauch gehüllt.
Dem alten Gußmeiſter ſchüttelte der Kaiſer nach

Geling s kräftig die e
in Jena vom

24. bis 30. Auguſt ſtatt.
Die Möglichkeit einer baldigen Reichstags

auflöfung wird von verſchtedenen Seiten ins Auge
gefaßt. Jm nationalliberalen Verein zu Magde
burg hielt der Reichstagsabgeordnete Baſſermann
eine Rede, in der er auf den Ernſt der Zeit hin
wies, der das deutſche Volk bald nötigen könnte
ſeine ganze Kraft zur Wahrung ſeiner Intereſſen
einzuſetzen, die bevorſtehende Militärvorlage er
wähnte und im Anſchluß daran ſagte: Bei Ab
lehnung dieſer Vorlage durch das Parlament bleibt
nur die Auflöſung des Reichstags und die Vor
nahme von Neuwahlen übrig. Zur Deckung der
Mehrausgaben empfahl Redner eine Wehrſteuer
und das Erbrecht des Reiches, das dann eintreten
ſoll, wenn der Erblaſſer nur weit entfernte Ver
wandte beſaß, mit denen er gar nicht in Berühr

ſie ſich ſelbſt vorredet, um ihres heuchleriſchen, ein
ſchmeichelnden Weſens willen, in Wahrheit wohl
aber iſt es der inſtinktive Neid, den ein ſo leicht
fertiges, haltloſes Geſchöpf wie die Gräfin gegen
eine willensſtarke, vornehme Natur wohl immer
empfindet.

Aus der Türe des Wohnzimmers tritt jetzt
Graf Otto

„Schon bereit lächelt er. „Johann,“ ruft er
dann hinab, „ſind die Pferde fertig

„Zu Befehl, Herr Graf!“
Gräfin Amalie wendet ſich jetzt vom Fenſter

ab, mit einem erſtaunt hochmüligen Blick mißt ſie
Mara.

„Was ſoll das, Mara? Wohin wollen Sie
Mara bleibt errötend ſtehen. Graf Otto jedoch

bemerkt ruhig, indem er ſeine Reithandſchuhe an
zieht „Mara wird an dem heutigen Ausflug teil
nehmen.“

Der Gräfin Augen blitzen.
„Das wird ſie nicht, unter keiner Bedingung

Wie kannſt du mir zumuten, mich in Geſellſchaft
eines namenloſen Mädchens von zweifelhafter Her
kunft zu dem Ausflug zu begeben

„Ruhig, Amalie, kein Wort mehr gegen Mara.
Sie war meines Stiefvaters Pflegetochter und das
bürgt für die Makelloſigkeit ihres Namens Mara
war längſt ein gerngeſehenes, gefeiertes Mitglied
der hieſigen Geſellſchaſt, ehe dein Fuß Wilmersdorf
betrat

„Nun wirds immer ſchöner! Mein eigener



ung kam. Die Reichstagsauflöſung malt auch die
„Germania“ an die Wand, und zwar nicht nur
als Folge der Militärvorlage, deren Ablehnung das
Berliner Zentrumsorgan für wahrſcheinlich hält,
ſondern auch wegen der beabſichtigten Wiedervor
legung der Erbanfallſteuer und endlich auch noch
wegen des Mißtrauensvotums, das die große Mehr
heit der deutſchen Volksvertretung dem Kanzler in
der Frage der Zwangsenteignung polniſchen Grund
beſitzes ausſprach. Die „Germania“ meint, der
Kanzler werde nicht gehen, könne jedoch nach dem
Geſchehenen mit dem gegenwärtigen Reichstag
nicht erſprießlich arbeiten und würde ihn daher auf
löſen. Von den geäußerten Bermutungen wird
vorausſichtlich keine einzige zutreffen

Wegen Einführung einheitlicher Wahlurnen
im ganzen Reiche wurde der preußiſche Miniſter
des Jnnern in der Budgetkommiſſion des Abgeord
netenhauſes befragt. Der Miniſter lehnte mit Be
rufung auf die Pflicht der Amtsverſchwiegenheit
eine Auskunft zur Sache ab.

Deutſcher Reichstag.
Auf der Tagasordnung ſtand heute die PolenJnterpella

tion, die den Reichskanzler befragt, was er gegen die Enteig
nung polniſcher Gutsbeſitzer für Zwecke der Anſtedlnngskommiſion
durch die preußiſche Regierung zu tun gedenke. Staatsſekretär

des Reichsjuſtizamts Lisco erklärte, daß eine ganz ähnliche Jn
terpellation im Reichstag ſchon vor 5 Jahren behandelt und
ihre Beantwortung damals vom Reichskanzler abgelehnt worden
ſei. Das Enteignungsgeſetz verſtoße nicht gegen die Reichsver
faſſung, ſeine Ausführung ſei eine ausſchließliche Angelegenheit
Preußens. Der Reichskanzler lehne daher auch die Beantwortung
der heutigen Interpellation ab. (Lebh. Zuſtimmung rechts und
bei den Natl. Ziſchen bei den Polen und Sozialdem.) Auf
Antrag des Abg. Czarlinski wurde Beſprechung der Jnterpella
tiod beſchloſſen. Abg. Seyda (Pole) führte aus, die Enteignung
untergrübe den Glauben an die Heiligkeit des Eigentums, ver
ſtöße gegen das Reichsgeſetz und wäre offener Straßenraub.
Seine Freunde beantragten, der Reichstag wolle beſchließen, daß
die Enteignung durch den Kanzler den Anſchauungen des Reichs
tags nicht entſpräche. Abg. Wendel (Soz.) verurteilte aufs
ſchärfſte die Enteignungspolitik, mit der mun heute einen Präze
denzfall für die ſozialdemokratiſche Enteignung von morgen
ſchüfe. Abg. Graf Praſchma (Ztr.) warnte vor der jetzigen
Polenpolitik, die die Abgg. Schlee (ntl.) und Graf Carmer
(konſ.) verteidigten. Abg. Pachnicke (Vpt.) bedauerte die Polen
politik im Intereſſe des Deutſchtums, Abg. Mertin (Rpt.)
nannte ſie eine ſtaatsrechtliche Notwendigkeit. Die Abg. Mo
rawski (Pole), Hanſen (Däne), Thumann (Elſäſſer) bekämpfen
die Polenpolitik. Die Abſtimmung über den polniſchen Antrag
Weh Donnerstag ſtatt; außerdem Zollerleichterung für Fleiſch
einfuhr.

Der Deutſche Reichstag nahm am Donnerstag den Antrag
der Polen, daß das Verhalten des Reichskanzlurs in der Ent
eignungsfrage der Auffaſſung des Reichstages nicht entſpreche,

mit 213 gegen 93 Stimmen bei 43 Stimmenenthaltungen an
Am Tage zuvor war die betreffende Jnterpellation, obwohl ihre
Beantwortung von der Reichsregierung abgelehnt worden war,
beſprochen worden, wobei ſich die Redner der polniſchen und
ſozialdemokratiſchen Fraktion in ungewöhnlich ſcharfen Wen
dungen gegen den Kanzler und die preußiſche Staatsregierung
ergingen, während die Zentrumsredner ſachlich ſprachen und ſich
auf eine Warnung des Kanzlers beſchränkten, jedoch erklärten
daß ſie dem Polenantrage zuſtimmen würden. Nach der nament
lichen Abſtimmung über den an die Interpellation geknüpften
Antrag begann das Haus die zweite Leſung des Geſetzentwurfs,
der den Bundesrat ermächtigt, die Zollerleichterungen bei der
Fleiſcheinfuhr den Gemeinden, die die Bedingungen erfüllen, bis
um 31. März 1914 weiter zu gewähren. Ein fortſchrittlicher
ntrag verlangt ganze oder teilweiſe Aufhebung der Fleiſch

Vieh und Futterzölle vom J. April 1913 ab, ſozialdemokratiſche
Anträge gehen auch noch über dieſe Forderungen hinaus. Abg.
Simon (Soz.) empfahl die Anträge ſeiner Partei und wurde
zur Ordnung gerufen, weil er der Regierung Unterſtützung der
Zollwucherpolitik vorwarf. Abg. Herold (Ztr.) billigte die Re
gierungsvorlage. Abg. Böttger (natlib.) forderte geſunde

Gatte nimmt gegen mich Partei für ſolch ein her
gelaufenes Mädchen

Jhre Stimme iſt heißer vor Wut, ſie ſtößt ein
ſchrilles Gelächter aus, das dem toſenden Ziſchen
eines entfeſſelnden Orkans gleicht.

„Nun, mein Lieber, du haſt zu wählen zwiſchen
jener und mir. Beſtehſt du darauf, daß Mara
mitgeht, ſo bleibe ich zu Hauſe.“

„Wie du wünſcheſt! Mara, darf ich bitten
Er öffnet die Türe, als ſie jedoch noch zau

dernd ſtehen bleibt, ſpricht er mit einem Anklang
ſeines früheren, bezwingenden Tones: „Marag, ich
wünſche deine Begleitung.“

Gehorſam folgt Mara ſeinem Wunſch, er hilft
ihr in den Sattel, dann bemerkt er in ruhigem Ton
zu dem Reitknecht: „Johann, die Frau Gräfin iſt
noch unentſchloſſen, ob ſie mitreiten ſoll. Jch werde
mit dem gnädigen Fräulein vorausreiten. Du
kannſt das Pferd der Frau Gräfin einſtweilen noch
gezäumt laſſen, ſie wird dir ſchon Mitteilung machen,
wenn ſie zu reiten wünſcht.“

Als ſie außer Hörweite ſind, bemerkt Mara, in
der die Erregung nachzittert: „Das hätteſt du nicht
tun ſollen, Otto, ich möchte nicht als Streitobjekt
zwiſchen dir und deiner Frau ſtehen, es würde mich
zu tief demütigen.“

„Das ſollſt du auch nicht, Mara. Aber ein
Wort, das ich einmal geſprochen, nehme ich nicht
zurück.“

Mara antwortet nicht, und ſo reiten ſie ſchwei
gend weiter, einem großen, freien Platz zu, an der

Bauernpolitik. Abg. Arnſtadt (konſ.) erwartete von einer beſſeren
Organiſation des Jnlandsmarkt billigere Fleiſchpreiſe Abg.
Fiſchbeck (Vpt.) betonte, daß eine Fleiſchnot beſtände, da die
Preiſe eine unerſchwingliche Höhe erreicht hätten. Der Antrag
auf Aufhebung der Futtermittelzölle wieſe den richtigen Weg.
Unterſtaatsſekretär Richter hob den glänzenden, vorher nie da
geweſenen Aufſchwung in Jnduſtrie, Handel und Gewerbe
während der letzten Jahre hervor. Der nationale Wohlſtand
hätte ſich gebeſſert. Die Regierungsmaßnahmen hätten den
Zweck der Preisermäßigung erreicht. Gefrorenes Fleiſch könnte
von jetzt ab aus dem Auslande eingeführt werden. Die Ver
ſorgung des deutſchen Marktes ſei geſichert. Freitag 1 Uhr
Fortſetzung. Schluß nach halb ſieben Uhr.

Die zweite Leſung des Geſetzentwurfs über die Zollerleich
terungen bei der Fleiſcheinfuhr bis zum 31. März 1914 wurde
Freitag fortgeſetzt. Abg. v. Gamp (Rp.) ſprach ſich für unſere
Wirtſchaftspolitik und gegen die Anträge der Linken auf weiter
gehende Maßnahmen zur Ermäßigung der Fleiſchpreiſe aus.
Abg. Wendorff trat als Referent dem Vorwurf des Vorredners
entgegen, ſein Bericht über die Kommiſſionsverhandlungen ſei
lückenhaft geweſen. Abg. Schütt (Soz.) empfahl die Reſolutio
nen ſeiner Partei, Abg. Metzinger (Ztr.) beſtritt eine Unter
ernährung im deutſchen Volke, Abg. Heſtermann (Hoſp. der
Natlib.) ſprach für den Bauernbund. Die Abgg. Weilböck (konſ.),
Koch (Vp.), Gebhard (Wirtſchaftl. Verg.) legten den Standpunkt
ihrer Parteien dar. Abg. Leveque (Lothr.) forderte als Tierarzt
und Sachverſtändiger die Aufrechterhaltung des S 12 des Fleiſch
beſchaugeſetzes. Nach 6 Uhr war die zu Beginn der Sitzung
für die Abſtimmungen vereinbarte Zeit erreicht. Unter ſtür
miſchen Beifall des ungeduldigen Hauſes ſchloß Abg. Gebhardt
ſeine Ausführungen. Die Anträge der Freiſinnigen und Sozial
demokraten wurden ausnahmslos abgelehnt, der freiſinnige An
trag auf zeitweiſe Aufhebung der Viehzölle mit 184 gegen 150
Stimmen. Mit 229 gegen 109 Stimmen wurde der ſozialdemo
kratiſche Antrag auf Beſeitigung des S 12 des Fleiſchbeſchau
geſetzes abgelehnt und dann der Geſetzentwurf in 2. Leſung er
ledigt. Sonnabend: Weiterberatung.

Preußiſcher Landtag.
Das preußiſche Herrenhaus beriet am Freitag die Vorlage

über die ländlichen Fortbildungsſchulen, die aber nach längerer
Debatte, in der u. a. Feldmarſchall Graf Häſeler meinte, ohne
Zwang laſſe ſich in dieſer Frage kaum etwas erreichen, wieder
an die Kommiſion zurückverwieſen wurde. Der Nachtragsetat
für 1912 wurde bewilligt, der wichtige Waſſergeſetzentwurf da
gegen zurückgeſtellt

Das preußiſche Abgeordnetenhaus begann am Donnerstag
nach der Erledigung des Geſtüts und Domänenetats am Tage
zuvor, die Beratung des Forſtetats. Abg. Heine (ntl.) begrüßte
die Erhöhung des Fonds für zinsfreie Darlehen an Forſtbeamte,
Abg. Spinzig (fk.) forderte Erhöhung der Dienſtaufwandsent
ſchädigungen für Forſtbeamte. Abg. Borchardt (Soz.) verlangte
Verpachtung der Jagden; dann würden die Einnahmen ganz be
deutend ſteigen. Bei einem Ueberſchuß von 18 Millionen ſollte
die Forſtverwaltung ihre Arbeiter beſſer bezahlen. Landwirt
ſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer erklärte, daß für die Förſter
noch günſtigere Verhältniſſe geſchaffen werden ſollten als bisher
für die Forſtaſſeſſoren ſei das Mögliche bereits getan. Die

Verkaufsbedingungen für Holz würden zur Zeit einer Neurege
lung unterzogen, wozu auch Vertreter der größeren Holzhändler
verbände und Vereine herangezogen werden. Die Organiſation
der Forſtarbeiter, für die in letzter Zeit viel geſchehen ſei, hielt
der Miniſter, ſoweit ſie von ſozialdemokratiſcher Seite ausgehe,
für ſchädlich. Es folgte eine längere Ausſprache über die
Grunewaldfrage. In einer Abendſitzung wurden weitere Wünſche
vorgetragen und der Forſtetat ſchließlich erledigt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Zu Mitgliedern der Kommiſ

ſion für die zweite Prüfung der Schulamtskandi-
daten hieſigen Bezirks wurden neben dem Herrn
Schulrat nachfolgende Herren von der Königlichen
Regierung ernannt: Superintendent LeiſegangPret
tin, Rektor Schröder-Annaburg, Lehrer Keßler
Dautzſchen.

Aunabunrg. Für die am 24. Febrnar be

Bei ihrem Näherkommen löſt ſich aus der dort
harrenden Gruppe die einzelne Geſtalt eines Reiters
los und ſprengt ihnen entgegen, um jedoch in ihrer
unmittelbaren Nähe erſtaunt einzuhalten.

Mit einer faſt beleidigenden Nichtachtung Ma
ras wirft er ſein Pferd herum und reitet an die
Seite des Grafen.

Aber wo bleibt denn die gnädige Frau Ge
mahlin

„Meine Frau wünſchte an dem Ausflug nicht
teilzunehmen.“ Kühle Abweiſung liegt in Graf
Ottos Worten.

Rittmeiſter von Degenhardt bringt mit miß
vergnügter Miene ſein Pferd in eine langſamere
Gangart, es tänzelt hinter den Pferden der beiden
Vorausreitenden her.

Auf dem Sammelplatz werden ſie mit herzlicher
Freude empfangen, nur hin und wieder wird ein
bedauernder Ausruf über das Nichterſcheinen der
Gräfin laut.

Mara wird alsbald von Lilly und Kurt in
Beſchlag genommen. Erſtere, die in dem elegant
ſitzenden ſchwarzen Reitkleid eine ſehr vornehme
Figur abgibt, wird auch Graf Otto vorgeſtellt, der
nunmehr während des Rittes an ihrer Seite bleibt.

Bald iſt die Abtei erreicht. Von der goldenen
Herbſtſonne freundlich beſchienen, grüßt das dunkle,
verfallene Gemäuer von ſeinem kleinen Hügel
freundlich herab.

Jn dem alten Kloſterhof, in den eine Doppel

Turnhalle vor, um ſich zu legitimieren

ginnende Sitzungsperiode des Schwurgerichts Tor

gau ſind aus hieſiger Gegend folgende Herren zu
Geſchworenen berufen worden: Gemeindevorſteher
Kaſe-Purzien, Rentier Gratz-Prettin, Fabrikbeſitzer
Max Fuhrmanngeſſen, Fabrikbeſitzer Prekonitzſch
Dommitzſch, Landwirt GratzDüßnitz, Amtsrat Klei
nauClöden, Rentier Saalmann-Hohndorf.

Seit Neujahr d. J. ſind für alle Leder und
Schuhwaren erhebliche Preiserhöhungen einge
tkreten, weil die große Dürre des Sommers 1911
einen bedeutenden Mangel an Rindvieh uſw. ge
zeitigt hat, ſo daß der Bedarf an Leder zu einem
größeren Teile aus dem Auslande unter erhöhten
Preiſen hat bezogen werden müſſen. Aber auch der
vermehrte Verbrauch an Leder, z. B. für die Auto
mobile ein ſolches verbraucht allein zwei große
Felle Leder u. a. hat bedeutende Preisſteigerungen
des Leders zur Folge gehabt. Wie die Lederfabri
kanten, ſo haben auch die Schuhfabrikanten eine ſo
fortige allgemeine Preiserhöhung ihrer Waren ein
treten laſſen, die bei den Schuhwaren je nach der
Lederart 10 bis 20 Prozent beträgt, und für den
Herbſt d. J ſind außerdem noch weitere Preisſteiger
ungen als ungausbleiblich angekündigt worden.

Doberſchütz, 30. Jan. Jn Strelln ereignete ſich
heute nachmittag ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall.
Der 11 jährige Schulknabe Bemme, der Sohn des
Steinbruchsarbeiters Bemme, will auf der Dorf
ſtraße eine Sprengpatrone gefunden haben. Er
brachte dieſe auf einem Sandſtein zur Exploſton.
Durch umherfliegende Steinſplitter wurde der be
dauernswerte Knabe ſchwer verletzt. Der ſofort her
beigerufene Arzt aus dem nahen Röcknitz ſtellte feſt,
daß das rechte Auge ausgelaufen, das vordere Glied
des rechten Daumes abgeriſſen und der rechte Ober
ſchenkel ſchwer verletzt war. Der Arzt ordnete da
her eine ſofortigt Ueberführung in die Klinik in Leip
zig an,

Halle a. S. 30. Jan. Am ſüdlichen Himmel
in der Richtung von Weſten nach Oſten wurde nach
amtlicher Meldung ein außergewöhnlich großer Me
teor beobachtet. Er verbreitete trotz der mondhellen
Nacht ungemein ſtarkes hellblaues Licht.

Erfurt, 26. Jan. Den Haupttreffer bei der Jn
duſtrielotterie des Männerturnvereins machte For
tung iſt blind, aber gerecht die Botenfrau in
Gebenſee. Die Glückliche befindet ſich in großer Ver
legenheit, denn ſie weiß nicht, wohin mit der ganzen
Pracht des Speiſezimmers, das im Einkauf 1533
M. koſtete. Als Kurioſum ſei erwähnt, daß ein
Spieler nach bewährtem Rezept ſein Los an ſeine
Stubentür geklebt hatte. Als er nun ſah das das
Hlück ihm hold war, fuhr er mit der Tür bei de

Vermiſchte Nachrichten.
Verbotene Tanzfrenden. Jn der bayeriſchen

Ortſchaft Uhlfeld bei Neuſtadt war während der
letzten Sylveſternacht auf der Straße geſchoſſen und
Feuerwerk abgebrannt worden. Da ein amtliches
Verbot gegen dieſen Unfug vorlag und ſich die
Däter nicht meldeten, hat der Bezirksamtmann
Freiherr v. Aufſetz jetzt eine Verfügung erlaſſen,
nach welcher für die Dauer eines Jahres keine
Tanzmuſik und auch keine Polizeiſtundenverlänger
ung für Uehlfeld genehmigt werden darf.

Der Straßenkehrer im Soldatenrock. Jn
Zweibrücken iſt es üblich, daß Handwerksburſchen,
die ſich auf der Durchreiſe beftnden, verpflegt werden,
wenn ſie zur Gegenleiſtung etwa acht Stunden
Straßen kehren. Kürzlich war nun auch eine ſolche
Kolonne auf der Straße in Zweibrücken beſchäftigt.

mit weißem Linnen eine Anzahl Tiſche gedeckt.
Lachen und Scherzworte hallen in dem alten Ge
mäuer wider, ihr Schall fängt ſich in hohen Ge
wölben und Torbogen und bringt ſie mit viel
fachem Echo wieder zurück. Die Wirtin, eine noch
ſchmucke, junge Blondine, bringt Speiſen und Ge
tränke in überreicher Fülle

„Jch dachte, die Herrſchaften tafelten nochmal
ſo gern hier unter den alten Bäumen bei dem
herrlichen Sonnenſchein,“ meint ſie in ländlichem
Dialekt.

„Ja, Frau Braun, das haben Sie gut ge
macht meint einer der Herren vergnügt. „Beſſer
noch wäre es, wir hätten uns da oben in den alten
Gemäuern eingeniſtet.“

„Ne, danke beſtens lacht ein anderer „Mach
dirs da oben nur allein gruſelig.“

So fliegen Scherzworte und Neckereien hin und
her. Die Sonne ſcheint ſo warm durch das braun
goldene Laub der Kaſtanienbäume, goldgelber
Wein perlt in den Gläſern und das ländliche Eſſen,
das in immer neuen Auflagen von der auf der
Rückſeite des Kloſterhofes ſich hinziehenden Wirt
ſchaft zur Kloſterruine herbeigeſchleppt wird, mundet
vorzüglich

Graf Otto hat ſich neben Mara geſetzt, ihnen
gegenüber befindet ſich Lilly an Kurts Seite.

„Mara, iſt deine Freundin die Frau jenes Dr.
Ehrenberg

Fortſetzung folgt.



Da kam Oberſt Henigſt vom dortigen 22. Jnfan
terie- Regiment vorbei und ſah einen Soldaten unter
den Straßenkehrern. Er war von dem in Germers
heim garniſonterenden Artillerie- Regiment beurlaubt
worden. Der Oberſt fragte ihn, warum er in Uni
form arbeite. Der Soldat erwiderte, daß er ohne
Mittel ſei, um ſich Zivilkleider zu kaufen, und ihm
das Regiment dieſe Uniform geliehen hätte. Oberſt
Henigſt kaufte dem Mann einen neuen Anzug, auch
Stiefel und Hut bekam er. Dann wurde der Neu
eingekleidete in der Kaſerne beköſtigt.

Süßer Kaffee für Gefangene. Bisher haben
in Preußen die Gefangenen während einer Eiſen
bahnfahrt von den Traänsportführern in der Regel
morgens, mittags und abends warmen Kaffee ver
abreicht bekommen. Bisher iſt aber der von den
Dransportleitern im Gefangenenwagen ſelbſt zube
reitete Kaffee ſchwarz, ohne Zuſatz von Milch oder
Zucker verabreicht worden. Da die Mitnahme von
Milchvorräten auf dem Transport untunlich iſt,
hat jetzt Miniſter v. Dallwitz beſtimmt, daß hinfort
allgemein an die Transportgefangenen im Ge
fangenen wagen zu jeder Portion Kaffee zwei Stück
Würfelzucker verabreicht werden, die mit einem Holz
löffel eingerührt werden können.

Kulturbilder aus China. Eine Nachricht aus
Shangſhe in der chineſiſchen Provinz Human be
ſagt, daß der Gouverneur den Befehl gegeben hat,
eine Frau zu erſchießen, die bei dem Genuß von
Opium angetroffen wurde. Auf einem großen
Platze fand im Beiſein einer großen Volksmenge
die Hinrichtung ſtatt. Die Regierung gab dabei
wiederum bekannt, daß ſie gewillt ſei, die ſtrengſten
Maßnahmen gegen alle Opiumhändler und Ver
braucher zu ergreifen Briefe der katholiſchen Miſ
ſion aus Haining (Provinz Kwangſi) ſchildern die
grauſame Tötung von 39 Ausſätzigen auf Befehl
der chineſiſchen Provinzialbehörden. Die Behörden
ließen vor der Stadt eine Grube graben und, nach
dem ſie darin Holz angezündet hatten, die ahnungs
loſen Ausſätzigen mit dem Bajonett in die Grube
hineintreiben, wo ſie in Gegenwart einer großen
Menge in den Flammen umkamen.

Aus aller Welt.
Berlin. Das Reichsverſicherungsamt hat eine

für die Jnduſtrie beſonders wichtige Entſcheidung
getroffen Der Jnvalide Anton B. hatte bei der
Landesverſicherungsanſtalt Weſtfalen die Zuerken
nung einer Jnvalidenrente beantragt, war aber

abgewieſen worden. Auch das Schiedsgericht für
e

t des J nvaliden en o ſe 3
amt an, daß die Vorentſcheidung aufhob und die
Sache zur erneuten Verhandlung und Entſcheidung

an das Schiedsgericht zurückwies und u. a. aus
führte: Anton B. erhält von der Verſorgungskaſſe
des Phönix, Abteilung Hörder Verein, eine Penſton
oder Jnvalidengeld im Betrage von 12 Mark im
Monat ſeit dem 1. Oktober 1906 Gemäß S 22 der
Satzung dieſer Kaſſe ſollen Renten von der Jnva
liditäts- und Altersverſicherung auf Bezüge aus der
Verſorgungskaſſe nicht angerechnet werden. Jn dem
vom Ausſtellungstage der Quittungskarte 16 zu be
rechnenden Anwartſchaftszeitraum vom 26. No
vember 1906 bis 26, November 1908 ſind ſtatt 20
nur 9 Beiträge nachgewieſen Das Schiedsgericht
nimmt an, das die Anwartſchaft in dieſem Zeit
raum erloſchen iſt. Die Anwendung der Vorſchrift
des S 46 (2) des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes er

Arezeigent.
Wer verkauft ſein Beſitztum

oder ſucht Hypothet?
Offerte unter B. B. 69 Bitter
feld poſtlag. Kein Agent.

einpfehle friſche

über Schmiedeberg Landshut geleitet i

e nſocht B. durch Reviſton beim ReichsVerſicherungs

Zum kastnachts Dienstag

S Pfannkuchen.
Wilh. Riethdorf.

achtete das Schiedsgericht für nicht zuläſſig, hiernach
werden den Beitragswochen gleich behandelt die
Zeiten, während deren der Anwärter eine Unfall
rente für eine Verminderung der Erwerbsfähigkeit
um mindeſtens 20 Prozent oder aus Kaſſen der in
88 8, 10, 11, 52 erwähnten Art Jnvaliden oder
Altersrenten bezog, ohne gleichzeitig eine verſiche
rungspflichtige Beſchäftigung auszuüben. Die Ver
ſorgungskaſſe des Phönix, Abteilung Hörder Verein,
muß nach ihrer vom Regierungspräſidenten in
Arnsberg genehmigten Satzung als eine Fabrikkaſſe
angeſehen werden, die bezwecke, ihre Mitglieder zu
ſtützen, ſofern ſie infolge von Alter, Krankheit oder
Verletzung erwerbsunfähig werden. Die aus der
Verſorgungskaſſe gezahlten Beträge verhüten, daß
die Anwartſchaft für ſolche Zeiten aufhöre, wo die
betreffende Perſon ſich nicht in verſicherungspflich
tiger Arbeit beſinde. Die Beſtimmungen der Reichs
Verſicherungsordnung können nicht zur Anwendung
e da ſie keine günſtigeren Vorſchriften ent

alten

Spandan, 30. Jan. Jn der Nähe des hieſigen
Bahnhofes waren heute Arbeiter mit dem Legen
eittes Telephonkabels beſchäftigt. Als in langſamer
Fahrt ein Güterzug die Stelle paſſierte, traten die
Arbeiter rechts und links zur Seite. Nur 3 von
ihnen traten auf die Nebenſchienen. Jn demſelben
Augenblick brauſte mit voller Geſchwindigkeit der
D-Zug Köln Berlin über das Gleis und zermalmte
die 3 Körper Bisher konnte nur ein Arbeiter aus
Seegefeld rekognosziert werden, die anderen Beiden
waren wahrſcheinlich Gelegenheitsarbeiter von aus
wärts.

Rathenomw, 30. Jan. Jn Sandau brach heute
früh im Hauſe des Tiſchlermeiſters Lamprecht ein
Brand aus, der das Gebäude bis auf die Grund
mauern einäſcherte. Der Beſitzer konnte ſich und
ſeine Familie nur mit Mühe retten Eine im oberen
Stock wohnende Mieterin, ein nervenkrankes Frl.
Grätz, die das Feuer verurſacht haben ſoll, fand in
den Flammen ihren Tod.

Hirſchberg (Schleſien), 31. Jan. Jn vergangener
Nacht tobte ein gewaltiger Sturm, der zahlreiche
Schneeverwehungen zur Folge hatte. Auf dem Bahn-
hof Merzdorf auf der Strecke Breslau Hirſchberg
richtete der Sturm ſchweren Schaden an, brach Sig-
nalſtangen um und machte Weichen unbrauchbar.
Infolgedeſſen mußte der Verkehr auf der Strecke
Hirſchberg Ruhbank vollſtändig eingeſtellt werden.
Der Verkehr von Hirſchberg nach Breslau wurde

hAresden r heute
zug wurde un von Reichenau durch
artigen Sturm umgeworfen. Ein Perſonenwagen
verbrannte. Fahrgäſte ſind nicht verletzt Bis auf
weiteres iſt nur der Verkehr zwiſchen Zittau und
Waldoppelsdorf möglich.

BZauhzen, 30. Jan. Jn Sebnitz erſchoß ſich ein
Schmiedegeſelle. der in einer Eiſenhandlung angeb
lich Waffen kaufen wollte, vor den Augen des Pub
likums. Es war ein Steckbrief hinter ihm erlaſſen
worden, weil er ſeinen Bruder in Reichenberg
(Böhmen) erſchlagen hatte

Hettſtedt, 30. Jan. Eine ſehr unliebſame Ueber
raſchung iſt unſerer Stadt zuteil geworden. Die
noch nicht ganz vollendete, im nördlichen Teile des
Stadtparkes mit einem Koſtenaufwand von zirka
30000 Mk. erbaute Turnhalle iſt dem Einſturz nahe
Das Fundament hat ſich bisher um S Zentimeter
geſenkt, wodurch an zwei Wänden klaffende Riſſe

1 Lehrling und
1 Arbeitsburſchen
ſucht unter günſtigen Bedingungen
für ſofort oder ſpäter

Max Borchareckt,
Dachdeckermeiſter, Prettin.

Eine Wohnung
hat zu vermieten Aug. Acker.

empfehle
Zum Mittwoch

friſchen Schelfiſch,

Cahliau u. Schollen.

Verkaufsſtelle

Max Görnemann
Holzdorferſtraße 11.

W

W

e
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Männer Turn- Verein „gahn“
Sonntag den 9. Fehruar, abends 7 Uhr

Gala- Maskenball
in Ackers Neue Welt.

Großes karnevaliſtiſches Leben
und Treiben.

Prämiiernng der fünf ſchönſten
nnd ovriginellſten Masken

Eintrittskarten Masken 50 Pfg., Zuſchauer 25 Pfg.
ſind zu haben bei Herrn Friſeur H. Reich und in Ackers
Neue Welt. Zu zahlreichem Beſuch ladet ein

Der Vorſtand.

entſtanden und ein Einſturz der Oſtſeite des Ge
bäudes zu befürchten iſt. Vorläufig ſuchte man der
Gefahr durch Anbringen von Holzſtützen zu be
gegnen. Ob ein Verſehen beim Bau vorliegt, wird
die einzuleitende Unterſuchung ergeben.

Pößneck 30. Jan. Jn der Flanellfabrik der
Firma Fiſcher u. Seige explodierte heute vormittag
ein Dampfkeſſel. Dabei wurde ein Feuermann ge
tötet, drei andere Perſonen ſchwer verletzt.

Werne (bei Langendreer), Febr. Jn der
Wohnung des Paſtors Luther wurden im Arbeits
zimmer der Paſtor ſelbſt und der ihm befreundete,
aus Arnsberg ſtammende Gutsbeſitzer Großbrauk
mann erſchoſſen aufgefunden. Der Fall iſt bis jetzt
ungufgeklärt.

Rewyork, 27. Jan. Nach heute hier aus Vicks
burg eingegangenen Meldungen ſind durch einen
Dammbruch auf der öſtlichen Seite des Miſſiſſippi
Tauſende von Meilen weit die Ländereien über
ſchwemmt. Der Bruch iſt 200 Fuß breit und dehnt
ſich immer weiter aus. 1500 Arbeiter ſind Tag
und Nacht mit der Errichtung neuer Dämme be
ſchäftigt. Hunderte von Familien mußten die Nieder
ungen verlaſſen. Da ſie faſt alle auf die Erträg
niſſe aus der Arbeit in den überſchwemmten Ge
bieten angewieſen waren, leiden ſie jetzt große Not.
Von der Regierung iſt eine Hilfsaktion in die Wege
geleitet worden. Von den Arbeitern, die bei dem
unter beſchäftigt ſind, ſind vier Perſonen er
trunken,

Markt Kalender
Am 5. Februar Schweinemarkt in Prettin.
Am 7. Februar Schweinemarkt in Holzdorf.

Es iſt alles ſchon dageweſen ſagt Ben Akiba, und doch
trifft der Ausſpruch dieſes Weiſen nicht immer zu. Unſere
Wiſſenſchaft, unermüdlich auf der Suche nach neuen Erfindungen
und Verbeſſerungen, hat in letzter Zeit Umwälzungen auf allen
Gebieten zu Stand gebracht, wovon man ſich früher nicht träu
men ließ. Wer hätte z. B. vor Jahren daran gedacht, ohne
jegliche Mühe und Arbeit, ohne erheblichen Zertverluſt und An
ſtrengung die Hauswäſche ſauber und rein zu bekommen. Als
eine Errungenſchaft von unſchätzbarem Wert muß daher die Er
findung des ſelbſttätigen Waſchmittels Perſil“ angeſehen werden
deſſen Verwendung das Waſchen zur Spielerei geſtaltet. Brachte
der Waſchtag ſonſt neben großem Zeitaufwand nur Arbeit und
Laſt mit ſich, ſo hat er heute, bei Verwendung von Perſil, ſeine
Schrecken verloren. Die Wirkung dieſes Waſchmittels iſt ein
fach überraſchend. Nur einmaliges ca. einviertel bis einhalb
ſtündiges Kochen in Perſillauge und die ganze Arbeit iſt getan
Die Wäſche iſt blütenweiß und beſitzt den friſchen Geruch der
Raſenbleiche. Mie ſchnell die Hausfrauen die Vorzüge der
PerſilWaſchmethodegerkennen, beweiſen am beſten die überaus

t i Waſchwittel te

Uber 34,000 ähnlich lautende ſchriftliche Anerkennungen!

erſteFrüchte- Marmeladen

à Pfd. 25 und 35 Pfg.
empfiehlt

J. G. Kollmig's Sohn.
SBiomalz,

ärztlich empfohlenes, natürliches
Kräftigungsmittel, in Doſen zu

1.00 u. 1.90 Mk. empfiehlt
Drogenhandlung e Annaburg

O Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Brockmann's

BFutterkaallg,
1 kleine Oberwohnung

iſt zu vermieten
Hinterſtraße Nr. 20.

1 Anterwohnung
nebſt Zubehör und Garten ſofort
zu vermieten. A. Bühring.

Auskunft erteilt Junicke, Gärt
nerſtraße 5.

Feinſte ſüße
Valencia Apfelsinen

Dutzend 50 Pfg.
Messina- bitronen

Dutzend 55 Pfg., empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Abgearbeitete und Rekonvaleszenten.

Ranges

W e D S BiKöstritzer Schwarzbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz, gegr. 1543

Aerztlich empfohlen für Blutarme, Bleichsüchtige, stillende Mütter,
Es ist das beste und nahr- IN e

hafteste Getränk für Alt und Jung, ein Nahr- und Kraftmittel ersten s
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren.

Billiger Hausstrunk. Bestes Tafelgetränk. Jede Hasche muß
ein Etikett mit dem Fürstlichen Wappen tragen.

In Annaburg nur echt bei H. Vollmann und Carl Mört-z.

Marke „Zwerg“,
empfiehlt zu Fabrikpreiſen

J. G. Hollmig's Sohn.
Empfehle meine große Auswahl

Kaknao
von Uiidebrand, Suchardt und
Hauswaldt in den Preislagen von

0.80 bis 2.40 Mk.

J. G. MolImig's Sohn.



Inh.: Gebr. Schneider
Wittenberg Stlohtraße 29M Coswigerſtr. 7

Wernusprecher 137.

wie e alljahelich ſndet unſerRäumung Verkauf
zurückgeſetzt und im Preiſe bedeutend ermäßigt

Tiſeh, Bett und Leibwäſche
von Sonnabend den l. Februar

bis Sonnabend den 15. Februar ſtatt.

Damen ILeibwaäsche
aus ſoliden Stoffen perarbeitet mit haltbaren Stickereien

und Languetten beſetzt

Serie J I I IV1,65 1,90 2,45 2,90Jede dieſer Serien enthält DamenTaghemden,
Veintleider und Jacken

zu gleichen Preiſen für jedes Stück.

MWiuzelne NMusterstiüclke,
darunter Wiener und Pariſer Modelle von Nacht
hemden, Taghemden und Beinkleidern ſind auf

ſeparaten Tiſchen ausgelegt.
W Hervorragender Gelegenheitskanf.

Partie-Posten
Garnituren Hemd und Hoſe à 5,25 15,75
Reformhoſen mit Stickerei u. Einſatz à 2,45-— 3,90

Hemdhoſen mit pr. Stickerei u. Einſatz à 3,90-— 6,75

S e UnterröckeWeiße Stickerei Röcke von 1,90-15,00 mit feinen
Stickereien und Einſätzen

Prinzeß-Röcke guter Sitz garantiert 5,90-10,50M JFarbige Unterröcke Trikot mit eleganten Volants

Kinder Wäsche
Nachfolgende Poſten müſſen geräumt werden und ſind

die Preiſe auch dementſprechend herabgeſetzt.

Mädchenhoſen, Länge 35-75 em, jedes Stück 0,68

FMädehenhemden
nur Achſelſchluß prima Hemdentuch

Längen 50 55 cm Längen 60, 65, 70 cm
Stück 1,15 Stück 1,35

Längen 80, 90, 100 cm
Stück 1,68

Achſel- und Vorderſchluß, prima Madapolam
Längen 40 65 cm Längen 90 100 em

Herren Wäsche
Taghemden mit Falten aus prima Stuhltuch

1,90 2,20 2,35 2,50 2,75
Nachthemden mit bunten Beſätzen 3,35 3,85

Varbige Oberhemden
nur in Halsweiten 40, 41, 42, 43, 44

per Stück I. enorm billig.

Weisse Oberhemden Smit leinenen Einſätzen Halsweite 36, 37, 40--44
per Stück 1, O Reſtbeſtand.

Taschentücher

2,90-—3,90 4,90

Mädehen-Machthemcden

Stück 0.69 Stück 0,95
jedes Stück 1,85

Hemdhoſen, 60 100 em, mit prima Stickerei
Madeirag, handgeſtickt mit Ecke
Hohlſaum-Batiſt, mit Appenzeller Stickerei
Eugl. Batiſt, Hohlſaum
Leinene Taſchentücher

KinderRöckchen
ohne Leibchen von Croise mit Leibchen
und Piqueé mit Stickereien

Hohlsaum

35 cm 40 m 45 cm
per Stück 110

50 em 55 cm 60 cm

Längen:

30, 35, 40, 45,

Hemdentuch oder Pique
mit Stickerei

48
o

h Dd. 1,90-2,75

von
Länge 50, 55, 60 Länge 65, 70, 75

Schürzen aller Art.
Kinderſchürzen, prima Gingham, goypenertig

80

Stück 0.95 Stück 1.25

Länge 50, 55, 60
weisse Stickerei-Schürzen

Länge 65, 70, 75, 80
50 en Stück 1.25 Stück 1.85

mit Stickerei oder farbigen Beſätzen

70 cm 80 und 95 em 110 en
2,15 2,35 2,75

Knaben HemdenLängen 40, 45, 50 m per Stück 0,68
55 und 60 em per Stück 0;95

J 65, 70, 75, 90 em per Stück 1,45

Stück 0,95

Längen 55, 60, 65 cm
Stück 1,35

per Stück 1,65

70 cm 75 cm 80 m
per Stück 1,90

Ein S großer Poſten
Tändel-, Haus-, Kiusen-Sehürzen

jedes Stück 0.95
1 Poſten leinene Wiſchtücher Stück 0.3

mit farbigen Einſätzen 1,90 2,90
Partie weißer Trikothemden

geſäumt D. F preiswert.
I Posten lein Servietten Stück 0.48

T Als ganz hesondere Gelegenheitskaufe
I Partie Stickereien und Dinsätze

a Stück 0.95 1.38 1.90
e 1 Poſten fertig genähter

Iinon-Bettbezüge à Stück 3.90

M lIiänon-Kopfkissen 0.95
I Linon- Kopf kissen mit Languette 1.25

Bettücher 2.50

Stücklänge 410 cm

empfehlen

Kinckerstrümpfe, farhig

Hemdenpassen, handgeſtickt, ſehr billig
0.58 0.65 0.7

1 Rest-Posten Kinderschürzen jedes St. O. 25

0.35

5 9.55 Einzelne
Weisse abgepasste Stickerei-Roben

leicht angeſchmutzt mit 20

Tischtücher
ältere Muſter, für 6, 8, 12 Perſonen
mit 20 Proz. Ermäßigung.

Roste oller Arten M Mr. n
mittel- und starkfädig

Hemdentuch 9. 48
Meter

Einzelne
Bardinen-Nuster a öturk v

Jeres Sieggiſe vcchen

W. Riethdorf.
Abreißkalender

John
in allen Größen und Farben empfiehlt

Seb. SAnnaburg.
Kalender-Blocks

ſind zu haben bei

Herm. Steinbeiß.
Gutkochende

Erbſen
Bohnen Pfd. 20 Pf.

Mr. Kühne.
Linſen

Butterbrotpapier

Papier-Ausstattungen
(Briefbogen und Louverts)

vorzüglich zu Geschenken geeignet, sind in schöner
Auswahl zu haben bei

e v
D H. Steinbeiss, Buchdruckerei.
e

mpfiehlt

Kaffeefiltrierpapier
Küchenſtreifen

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
Frachtbriefe

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Zollinhalts Erklärungen

ſind zu haben in der Buchdruckerei.

Bay erisehe
S Malzextralct- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

BRrust-Carmnellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Gefunden
wurde, daß die beſte mediziniſche Seife
Steckenpferd Tebrsohwefelseife

von Bergmann Co. Radebeul
iſt, da dieſelbe alle Haulugreinigteiten

und n wie Miteſſer, dirnen, Flechten, rote lege c. beſſ ſeine à St.

5 Pf. bei: Apoth. Sohmor de und
O. ehwarze-
Spratts Hundekuchen,Aſigelſelher „Nagut“

Friedr. HKühne.
empfiehlt

ſotel e er
Montag den 3. Februar:

Faſtnacht,
wozu freundlichſt einladet

Carl Müller.
S Anltich von ff. Bok.

Waldſchlößchen.

Donnerstag, den 6. Februar:

S Fuftnachten,
wobei mit ff. Speiſen und Ge
tränken beſtens aufwarte.

Es ladet höflichſt ein

E. Kleinſorg.
Redaktion, Druck und Verlag

ven Hermann Steinbeiß in Annab urg
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